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64 . J ahrgangs

Locarno — Llsässifcher Aukonomismus
Kein Volk ist weniger imstande , sich in die Gedanken¬

welt — was man manchmal auch durch „Mentilität " aus -
drücken kann —, eines andern Volks zu versetzen, als dis
Franzosen . Sie beurteilen das fremde Volk ausschließlichnach der Erwägung : Was würden wir Franzosen im glei¬chen Fall tun oder getan haben ?

Im Locarnooertrag hat Deutschland auf die gewaltsameWiedererlangung von Elsaß - Lothringen freiwillig ver¬zichtet. Die Franzosen sagen sich : Freiwillig hätten wir
Franzosen das nie getan : wenn die Deutschen es dennochgetan haben , so müssen sie ihre Hintergedanken dabei gehabthaben . Sie können sich aus ihrem eigenen Denken herauseinen deutschen Verzicht gar nicht anders vorstellen , als be¬
haftet mit dem heimlichen Vorbehalt ihn zurückzunehmen ,sobald die Gelegenheit dazu günstig ist. Wenn sie den deut¬
schen Verzicht gleichwohl angenommen haben , so deshalb ,weil er freiwillige Anerkennung der Bestim -
mungdesVersaillerVertragsüberdieent »
militarisierte Zone einschließt und weil ereben durch die Freiwilligkeit des ganzen Paktes zwischen
Frankreich eine willkommene Gelegenheit gibt . Deutsch¬
land vor aller Welt ins Unrecht zu setzen ,
falls es sich durch französische Gewaltpoli¬
tik je um Widerstand mit gleichen Mitteln
reizen ließe .

Aus dieser französischen Art , die Dinge anzuschauen , folgt ,daß der Locarnovertrag für die Besserung der
deutsch - französischen Beziehungen garnichts bedeutet . Er mag seine Bedeutung haben fürdie englische Politik gegenüber dem europäischen Fest¬land , er mag allenfalls seine Bedeutung haben für denGeld -Kredit Deutschlands im Ausland , besonders in Ame¬rika , er mag seine Bedeutung haben für die Welt ringsum ,— nur für die deutsch- französische „Verständigung "

,der er auf die Strümpfe helfen sollte , bedeutet er nichts .Frankreich hat das Gefühl , die Ketten , die es Deutschland
durch das Versailler Diktat auferlegt hatte , in Locarno mit
englischer Hilfe nicht unbeträchtlich verstärkt zu haben ,ohne von sich aus nur das geringste Zugeständnis zu ma¬chen. Irgendeinen Grund , seine eigene Einstellung zuDeutschland einer Nachprüfung zu unterziehen , fleht Frank¬reich nicht, am allerwenigsten im Locarnovertrag .

Auf dieser Art , die Dinge anzuschauen , baute sich auchdie zweitägige Rede auf , die Poincar 6 vor der franzö -
fischen Kammer hielt , um durch diese Kraftanstrengungden elsässischen „Autonomismus " ein für
allemalzu vernichten . Zugegeben , er wird alt und
geschwätzig, der große Kriegsmacher von ehedem , aber geän¬dert hat er sich nicht . Er bleibt , der er war , der mit allen
Wassern gewaschene Ränkeschmied , der innere Schwierig¬keiten , wenn er sie nicht sonst zu lösen vermag , mit demLärm seiner Deutschenhetze zu übertäuben trachtet . Er rech¬net dabei immer noch zuversichtlich auf die deutsche Uneinig¬keit. Das Verlangen der elsässischen Autonomisten nachSelbstverwaltung und Achtung ihrer Eigenart ist Poincaröim Grund nichts anders als die Frucht „ reichsdeut -
scher Verhetzung "

. Poincarö ist auch darin echterFranzos «, daß er sich nicht vorstellsn kann , wie jemand einen
gegebenen Fall nach anderen Beweggründen behandelnkönnte , als er selbst es tun w ' irde .

So fragt er sich einfach : Was würde Ich tun , wenn ideutscher Staatsmann wäre ? Und die Antwort laut «Selbstverständlich würde ich als Deutscher mit allen Miteln , dis mir zur Verfügung ständcn . im Elsaß die Ar
lehnung gegen die französisch« Herrschaft zu sckürrn tracten ! Und unbewußt macht er von hier aus den für ihn zwigenden Rückschluß: Hinter der autonomistis -ben Bewegmim Cflaß kann nichts anderes steten als das Deutschtum mdie deutsche Regierung . Denn von Natur lind die Elsas?
doch keine Deutschen, sondern Franzosen ! Frankreich wäein Nationalitätenstaat ? Nein , das gibt 's nicht und d«darf 's nicht geben ! Ich Poincarö . der schon einmal Curorin Brand gesteckt habe , um das Elsaß „von der deutsch «Tyrannei zu erlösen "

, werde es verbieten , und wenn d
Elsässer nicht glauben wollen , daß .sie ihrer Abstammur
^ . .Franzosen und nicht Deutsche sind , so werde ich i !

niedertrampeln , wie Mussolini das Deutschtu' roter niederzutrampeln bemüht Ist . die ia au
kommen lind

Een , daß sie als Italiener auf die Welt g

» können gelassen abwarten , wie Poincaidas Wandeln auf Mussolinis Spuren bekommt . Im Elsahandelt es sich um Millionen , wo es sich in Südtirl
um Hunderttausende handelt . Und ob Mussolini d
wortbrüchige Vergewaltigung der Hunderttausende geling
ist ja noch nicht ausgemacht . Daß Gottes Mühlen langsa ,
mahlen , gilt nicht nur für das Privatleben , es gilt erst reö
für die Geschichte der Völker . So hart wie die Tirol «
Bauernschädel sind die Alemannenschädel allemal .

Poincarö hatte am Schluß seiner zweitägigen Rede üb«
die deutschen „Machenschaften " im Elsaß den Erfolg , d«
jeder in der si'onwsischen Kampier haben kann , dzr d«

iMSiliiegel
Das Reichskabinett hak dem Reichspräsidenten als Rach -

folger des Relchsgerichtspräsidenten Simons den Mini¬
sterialdirektor Bum Ke vom Reichsjustizministeriom vor «
geschlagen .

Die den 'schnalwnale Landkagsfraktion ha ! bei dem
Siaaksgerichkshof in Leipzig gegen Preußen Klage erhoben .
Sie beantragt , daß das Berfahren über die Bildung von
religionslosen Sammelklassen und Sammelschulen für nichtig
erklärt werden soll, da es mit der Reichsverfassung nicht
. ereinbar sei.

Der irische Freiheitskämpfer de Vaters wurde verhaftet ,
als er von dem südirländischen Freistaat aus die Grenze des
nordlrländischen Ulsters überschritt , um an einer Versamm¬
lung in Belfast teilzunehmen . — De Valero ist Führer der
republikanischen Partei in Irland . Der Aufenthalt in Ulster
ist ihm schon lange verboten .

Der Senat in Washington hat die Flottenvorlage <Vau
von 15 Kreuzern ) mit 68 gegen 12 Stimmen angenommenunter Beibehaltung der Bestimmung , daß die Schisse l innen
drei Jahren gebaut sein müssen . Diese Bestimmung war von
Präsident Loolidqe bekämpft worden , er wird aber seinen
Einspruch nicht einlegen .

mperioliststche " Register zu ziehen vernein . Auen uuainr ,en er so in seinen zahllosen Kriegerverems -Sonnkagsredenbat steigen lasten , blie« er noch einmal hoch , um die Kern -
rage der elsässischen Frage damit zu verschleiern . Und

stehe da . die Kammer war von diesem bloßen Kunststück so
hingerissen , daß sie ibn stürmisch bejubelt « . Wer sich aber
außer den Kommunisten an der Huid ' gung für Poincarö
nicht beteiligte , das waren die Elsässer , mit denen er
sich in seiner zweitägigen Rede herumgebissen hatte , die
Walter . Brogly , Hauß , Stürmest Bohlet . Die blieben sitzen ,obwohl sie von den anderen Abgeordneten geradezu be .
stürmt wurden , sich mit zu erheben . Das wäre vor ein
paar Jahren noch undenkbar gewesen.

Hier ist also der Erfolq der Methoden , womit Frankreichdas „befreite " Elsaß beglückt, mit Händen zu greifen , und
daß die Welt auf diesen Erfolg aufmerksam und gezwungenwird , hinzuhorchen und hinzusehen , das Ist die Hauptwir «
kung der zweitägigen Hetzrede Poi' ncarös . Was sollten wir
Deutschen gegen diese Wirkung einzuwenden haben ? Aller -
dings im selben Atem hat Poincarö die Lüge verbreitet :In dem Entwurf zum Reichshaushalt seien 94 MillionenMark für Auslandspropaganda enthalten , und man könne
sich senken , daß ein nicht unbeträchtlicher Teil davon Ins
? > brauchen nicht zu befürchten , daß unsdiese Lüge Im Ausland viel schaden werde . Für so dummhält uns schwerlich jemand , daß wir für die „Germanisie -
rung " des Elsaß Millionen Hinauswersen sollten , so langePoincarö das Geschäft kostenlos besorgt .

Die Koalitionsverhandlungen auf Spitz und Knopf
Berlin , 6. Febr . Nach den gestrigen Besprechungen des

Reichskanzlers Müller mit den Führern der Reglerungs -
Parteien beschloß das Zentrum , an seiner Forderung vondrei Reichsministerien (Justiz und Besetzte Gebiete nebendem jetzt schon in Zentrumsbesitz befindlichen Verkehrs -
Ministerium ) ohne koalitionsmäßige Bindungfestzubalten . Die Deutsche Volkspartei würde demnach nur
e i n Ministerium erhalten , sie verlangt aber zwei ; außer¬dem müsse dis Koalition im Reichstag und im preußischen
Landtag gleichzeitig durchgeführt werden , so daß die Deut¬
sche Volkspartei auch einen preußischen Ministerposten er¬
hielte . Die Fraktion erklärte daher die Zentrumsforderun¬
gen für unannehmbar . Darauf beschloß der Fraktions¬oorstand des Zentrums , den Reichsverkehrsminister von
Guernrd aus dem Kabinett zurückzuziehen , d . h . ausder bisherigen N e g i e r u n g s g e m e i n s ch a f t
auszu treten . Euerard machte davon sofort dem
Reichskanzler Mitteilung , dieser ersuchte ihn jedoch , die Ent¬
scheidung solange auszusetzen , bis eine neue Besprechung mit
oen Fraktionsführern stattgefunden habe . Die Zentrums -
staktion setzte dann eine F r i st bis Mittwoch mittags
12 Uhr .

In der Besprechung des Reichskanzlers mit den vier Mi¬
nistern der Regierungsparteien , die heute von 11—2 Uhrdauerte , machte der Reichskanzler den weiteren Vermitl -
lungsvorschlag , daß die Koalition gleichzeitig für das Reichund für Preußen gebildet werden solle. Im Reichskabinett
solle das Zentrum neben dem Verkehrs - auch das
Justizministerium , und wenn es Dr . Kaas gelinge , auchdie preußische Zentrumsfraktion für eine preußischeKoalition zu gewinnen , dazu noch das Reichsministerium
für die besetzten Gebiete erhalten . Reichsminister v . Guerard
begab sich sofort In den Reichstag , um der Zentrumsfraktionüber das Ergebnis der Besprechung zu berichten .

Im Hintergrund der Verhandlungen steht das Gespenst
der Verantwortung für die bevorstehende
Reparationsentscheidung . Keine Partei will
für sich die schwere Verantwortung übernehmen — weder
ür die zweifellos für Deutschland sehrungünstig aus -

fallende Arbeit der „Sachverständigen "
, noch für ein etwai¬

ges Nein der Reichsregierung , wenn die Pariser Zu¬
mutungen gar zu arg würden . Es soll daher eine möglichst
breite parlamentarische Stütze für die Verantwortung ge¬
schaffen werden , das Zentrum will sich aber nicht „koalitions¬
mäßig binden " lassen . Denn wäre es das , dann müßte es
allen Beschlüssen der Neichsregierung in der schicksalsschweren
Reparationsentscheidung bedingungslos zustimmen , was um
so gefährlicher wäre , als mit Sicherheit angenommen wer -
den kann , daß eine allzu ungünstige Entscheidung in Paris
das deutsche Volk zu entschiedenem Widerstand aufrütteln
wird .

Braun beim Reichspräsidenten
Berlin , 8 . Febr . Der Herr ReichsnMdent empfing heute

den preußischen Ministerpräsidenten Braun .

Staatssekretär tzeukamp
Berti « . 8 . Febr . Ais Nachfolger des zwangsweise in

den Ruhestand versetzten Staatssekretärs im Reichsernäh -
nmgsministerilim , Dr . Hoffmann , wird der dem Zen¬
trum ungehörige Ministerialdirektor Heukamp genannt .
— Zwischen dem rechtsstehenden Dr . Hofsmonn und dem
Reichsernährungsminister DI e k r i ch - Baden (Dem .) sollen
seit mehreren Monaten Meinungsverschiedenheiten be¬
standen haben .

Arbeikspflich fahr
Berlin , 6 . Febr . Die deukschnakionale Fraktion d«S

preußischen Landtags hat In einem Ilrantraa die preußische
Regierung ersucht, bei der Reichsregierung dahin vorstellig
zu werden , daß dem Reichstag der Entwurf eines Arbeits¬
dienstpflichtgesetzes (Arbeitspflichtjahr ) vorgelegt werde . —
Noch diesem Antrag soll jeder männliche und weibliche
Deutsche verpflichtet sein , von einem gewissen Alter an . so¬
weit die Gesundheitsverhälkniste es zulasten , ein Jahr lang
im öffentlichen Dienst Arbeiten verschiedener Art zu ver¬
richten - Dieses Arbeitsdienstmhr soll an die Stelle der auf¬
gehobenen MilitSrdienstpflicht treten und den staatsbürger¬
lichen Gemeinsinn fördern . In Bulgarien ist das Arbelks -
pflichtjahr schon bald nach dem Krieg mit großem Erfo g
eingesührt worden : es hat wesentlich zu dem verhältnismäßig
raschen Wiederaufbau des Landes beigetragen .

kommt Trotzki nach Berlin ?
Berlin , 6 . Febr . Halbamtlich wird mikgeteilk, daß vonMoskau noch keine amtliche Anfrage nach Berlin gelangt

sei, ob der aus Rußland ausgewiesene Bolschewist Trotzki
sich In Deutschland bzw . Berlin nicderlassen dürfe . Da -
Reichskabinett habe sich daher ncch nicht amtlich mfl der
Frage befassen können . Allerdings seien auf privatem Weg
Anfragen gestellt worden .

Diplomatische Vertretung Südafrika , in Berlin
London , 6 . Febr . Reuter meldet aus Johannesburg , der

Finanzminister der Südafrikanischen Union , Havenga .werde in seinem Haushaltooranschlag die Ernennung vonVertretern der Union in Berlin , Paris und Buenos Aires
vorsehen . Der gegenwärtige Zivilverwa ' ter von Südafrika ,A . I . Worth , soll für den Berliner Posten vorgesehen sein.

König Alexander geht nach Agram
Belgrad , 6. Februar . Der Agramer Bürgermeister Dr .Srku ! j wurde gestern vom König in Audienz empfangen .Er teilte darauf mit . der König habe ihm in Aussicht gr-

stellt daß er in absehbarer Zeit zu einem längerenAuf -
enthalt nach Agram kommen werde .

Das am - rkkanisckie krenzerpr
'
ogramm

Washington , 6 . Febr . Die Kreuzervorlage muß weaender an ibr vorgenommenen gerinafligigen Abänderungenan das Abgeordnetenhaus zuruckgehen, bevor sie Präsident
Eoolidg ? vorgelegt werden kann . Nach der Vorlage sollenin den nä -bsten drei Iabren je 5 Kreuzer auf Stapel gel° gtwerden . Der Bau des Flugzeugmi ' tters 'biffs M ' ß vor dem
1 . Juli 1630 begonnen werden . Die Gesam ' kosten m - i'ben274 Millionen Dollar betragen . Dänin entfallen 17 M llw -ve« auf seden einzelnen Kreuzer und 19 Millionen auf das
Flugzeugmutterschiff .

SeMer tieichriag
kelloggpakt

Berlin , 6. Februar .
Präsident Löbe gedenkt zunächst der Eröffnung der

Nationalversammlung vor 10 Jahren . Sodann wird die
Vorlage zur Entlastung des Reichsgerichts in 2. und S.
Lesung angenommen .

Es folgte die 2. Beratwra drs Vertrages über djr



A e cht u ng d e s K r i e g s . Der Auswärtige Ausschuß er -
suchte die Reichsregierung in einer Entschließung , das In¬
krafttreten des Paktes zum Anlaß zu nehmen, um auf
Grund dieser neuen Sicherheit für die Erhaltung des Frie¬
dens bei den Regierungen der Vertragspartner und dem
Völkerbund, die Erfüllung der Verpflichtung zur all¬
gemeinen Abrüstung , sowie zum Ausbau der Mög¬
lichkeiten, vorhandene und entsteh-ende Gegensätze der Völ¬
kerinteressen und offenkundige Ungerechtigkeiten auf fried¬
lichem Weg zu beseitigen , gut allem Nachdruck hinzuwirken.

Die Deutschnationalen haben eine Entschließung ein-
gebracht , wonach gleichzeitig mit der Bekanntgabe der Rati¬
fikation den Signalarmächten mitgeteilt werden soll, daß
der Friede nicht als gewährleistet angesehen wer¬
den könne, solange die allgemeine Abrüstung nicht
durchgeführk und die Möglichkeit zur Revision der
Fr i e d e n s v e r tr ä ge gemäß den Forderungen der Ge¬
rechtigkeit und der Gleichberechtigung nicht geschaffen sei.
Eine solche Revision ercheine um so unabweislicher, als in¬
zwischen die Behauptung von der Kriegsschuld
Deutschlands hinfällig geworden ist .

Die Nationalsozialisten beantragten , das Gesetz erst nach
völliger Räumung des besetzten Gebietes und Aufhebung
der zwischen Frankreich und anderen Staaken bestehenden
Rüstungsabkommen In Kraft treten zu lassen.

Mrllembekg
Stuttgart, 6. Febr. Beratung des Fideikom -

kuißgesetzes . Der Rechtsausschuß des Landtags begann
gestern mit der Beratung des Entwurfs eines Gesetzes überdie Auflösung der Fideikommisse . Berichterstat-

ist der Abg. Göz (BB .) . Er erläuterte zunächst den
Begriff der Fideikommisse , sowie die Art der Nutzung und
bespricht dann die verfassungsmäßige Grundlage . Art. 1wird nach dem Regierungsentwurf angenommen . Bei Art. 2betont Justizminifter Beyerle , daß die Auflösungreichsgesetzlich vorgeschrieben sei . Bei formalerRegelung sollte Einheitlichkeit herrschen. BerichterstatterGöz erklärte , daß das Gesetz Anwendung finden soll, wennder größte Teil des Fideikommisses in Württemberg liegt.Art. 2 wird angenommen . Zu Art . 3 beantragen die Abg .Dr . Schumacher und Göhring folgende Entschließung: DasStaatsministerium zu ersuchen , alsbald feststellen zu lassen,auf welcher Rechtsgrundlage die Fideikommisse , Lehen- und
Stammgüter in Württemberg zustande aekommen lind.

Stuttgart, 6. Febr . K r a n k h e i k s st a ti st l k . 3n der
4 Zahreswoche vom 20 .—26 . Januar wurden in Württem¬
berg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 21
( tödlich 1) . Kindbeltfieber 3 (—) . Tuberkulose der Lunge und
des Kehlkopfs sowie and- Organe 11 (20) , Scharlach Ä (—-)-

Erneute Rechtsverwahrung des standesherrl . Hochadels .
Fürst Maximilian von Wolfegg hat in der An¬
gelegenheit des Fideikommißauflösungsentwurfs an denWürtt . Landtag folgendes Schreiben gelangen lassen: Schloß
Wolfegg, 4 . Febr. 1929 . An den Rechtsausschuß des Württ.
Landtags ! In meinem Namen , im Namen der fürstlichenFamilie Waldburg - Wolfegg, des gesamten Reichserbtruch¬
sessenhauses Waldburg und der zu den Wolfegger Resolutio¬nen und Protestationen stehenden deutschen Standesherren
lege ich erneut Rechtsverwahrungeingegendenwürtt . Fideirommißauslösungsaesetzent »
wurf . Wenn Sie morgen die Beratungen über ihn be¬
ginnen, so möge sie dabei der Geist leiten, der Ludwig Windt-
Horst beseelte, als er am Dienstag vor 60 Jahren im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus seine berühmte Welfenrede hieltund auftrat, um seine Worte zu gebrauchen, „gegen Eigen¬
macht in der Form des Gesetzes, gegen Kabinettsjustiz in
Gesetzesgestalt "

. Dann aber werden Sie den Gesetzentwurf
dem Staatsministerium zurückgeben müssen, nicht sä ledern
kerencism , aber mit Windthorst sagend , daß Sie « überhaupt
nicht votieren können "

, denn Recht muß Recht bleiben .
Maximilian Fürst von Wolfegg zu Wolfegg und Waldsee .

Vom Landtag . Der Steuerausschuß des neugewählten
Landtags trat heute zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Diesem Ausschuß gehören 15 Abgeordnete an (4 Soz., 4 BB .,
3 Ztr. , je 1 D. , KP . , DB . , Ehr . VD -) . Zum Vorsitzendenwurde nach dem von den Fraktionen vereinbarten Turnus
der Abg. Hiller (BB.) gewählt ; zu seinem Stellvertreter
der Abg . Lins (Ztr.) . Als Berichterstatter für die dem
Steuerausschuß überwiesenen Berhandlungsgegenstände

wurden die Abgeordneten Bock (Ztr .) , HaeckVr (BB . ),Göhring (Soz i und Scheffold ( Ztr . ) bestellt.
Gekreidefchau in Reuklingen. Die Württ. Landwirtschafts-ttimmer veranstaltet am 16 . Februar im Lindachsaal inReutlingen eine Getreideschau für die Bezirke Reutlingen ,Tübingen , Rottenburg , Urach und Münsingen . Die Schauist geöffnet von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr .Mittags 12 Uhr findet im gleichen Saal eine öffentlicheVersammlung statt, in der die Ergebnisse der Schau vonOberlandwirtschaftsrat Dr . Weiß in einem Vortrag bespro¬chen werden. AnAlstßend an diesen Vortrag erfolgt dieBekanntgabe der Preisträger.
" yrilngsprusung landwirtschaftlicher Lehrlinge. Dienächste Prüfung von Landwirtschaftslehrlingen wird vonder Wurst . Landwirtschaftskammer im Monat April oderAnfang Mm d . I . abgehalten . Zur Prüfung kann jeder umbe'choltene Landwirtschastslehrling nach Beendigung eine ,mindestens zweijährigen vraktilcksn Lebrzeit zugelasterwerden, sofern er das 17. Lebensjahr zurückgelegt hat. Am

Meldungen sind bis zum 20. März bei der Württ . Landwirt -
schaftskammer Stuttgart . Marienstraße 33, einzureichen .

Todesfall. Am 3 . Februar ist in Backnang Zuaführe ,Wilhelm Benkert im Alter von 72 Jahren gestorben .Viele Jahre war er Borsitzender des Württ. Eisenbahner-verbands . Er gehörte auch als Vertreter der Deutschnatio -nalen Dolkspartei der verfassunggebenden Landesversamm¬lung an.
^ Auer Skrahenbahnkarif. Mit Wirkung vom Samstag,den 9 . Februar, ab tritt ein neuer Straßenbahntarif für den
Bezirk der Stuttgarter Straßenbahnen in Kraft . Darnachgelten Fahrscheine zu 15 ^ für Fahrten bis zu 3 Teil¬
strecken , Fahrscheine zu 20 L bis zu 7 Teilstrecken , Fahr-
scheine zu 30 L für Fahrten bis zu 12 Teilsstecken, Fahr-
scheine zu 40 ^ für Fahrten von mehr als 12 Teilstrecken.Der Fahrpreis für Kinder vom 4.—12 . Lebensjahr (sowie
für Kinder unter 4 Jahren, wenn sie nicht auf den Schoß
genommen werden) beträgt 10 Z . Bei den Wochenkartenwird aus steuerlichen Gründen nunmehr unterschieden zwi¬
schen Arbeiter -Wochenkarten (steuerfrei) und Wochenkarten
für jedermann (versteuert) . Die Preise der Monatskarten
bleiben unverändert . Für den Uebergangsoerkehr von der
Straßenbahn zur SKG .-Linie „A" oder umgekehrt gilt ohne
Rücksicht auf die Fahrtlänge der Einheitspreis von 40 4 .

Eine Seilbahn zum Waldfriedhof. Die Derkehrsverhält-
nisfe zum Waldfriedhof sin- , trotz dem Äutobusverkehr dort¬
hin, gänzlich unbefriedigend. Der Gemeinderat wird sichdeshalb in seiner nächsten Sitzung am 7. Februar mit der
Frage der Erstellung einer Seilbahn durch die Stuttgarter
Straßenbahn von Südheim zum Waldfriedhof beschäftigen .

vom Naturschutzpark in der Lüneburger Heide. Nach
langwierigen Verhandlungen ist es dem Vorstand des Ver¬
eins Naturschutzpark e. V . (Sitz Stuttgart ) gelungen, inmit¬
ten des Parkgebiets der Lüneburger Heide den sog . „Eikhof "
zu Niederhaverbeck käuflich zu erwerben . Der Hof, um
1900 in Anlehnung an prächtige alte Buchen - und Eichen-
beständ« durch den bremischen Kaufmann Repen als Luxus¬
sitz begründet, ist rund 565 Morgen groß und rundet den
Bereinsbesitz in günstiger Weife ab .

Generalversammlung des Viehhäudlervereins . In Ge¬
genwart von Vertretern verschiedener Ministerien hielt der
Verein württ . und hohenz . Viehhändler im Oberen Museum
leine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende , Adolf
Kahn , betonte, daß der Druck der Oeffentlichkeit in Rich¬
tung auf Ausschaltung des legitimen Zwischenhandels ver¬
stärkt worden sei, daß aber dieser Tendenz mit aller Energie
begegnet werden müsse. Der Vereinssyndikus Dr. Kalkosf
sprach über Steuern und Viehhandel und verlangte , daß
das Straßensteuerheft durch eine korrekte kaufmännische
Buchführung ersetzt werde. Die Tauschgeschäfte sollten von
der Umsatzsteuer freigehalten werden. Nach einem weiteren
Referat über Seuchenfragen von Josef Herrmann sprach
narb H . Trefz über den Stuttgarter Meh- und Schlachkhof.
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Er legte dar ,
'
daß vom Stuttgarter Großviehauftrieb mr?0,7 v . H . nicht heimischer Herkunft seien. Die Erstellungder neuen Kälbermarkthalle komme einem dringenden Be¬

dürfnis entgegen. Die viertägige Abschlachtungsfrist sei vor
allem für die Donnerstagmärkte zu kurz.

Achtet auf eure Fastnachksdekoratlon. Als warnendes
Beispiel diene für diejeinigen, die ihre Lokale mit Papier¬dekoration versehen haben, daß in einer Wirtschaft der Att-
stadt ein Brand dadurch ausgebrochen ist, daß eine aus dem
Ofen herausschlagende Flamme die ganze Papierdekorationin Brand gesetzt hat.

Mit dem Auto geflüchtet . Am Montag abend wurde
ein junger Schlosser aus Fellbach von einem Stuttgarter
Hotelgast beauftragt , dessen Kraftwagen in eine Garage nach
Fellbach zu verbringen. Der junge Mann ging mit dem
Wagen flüchtig und wird seitdem gesucht.

Aus dem Lande
^

Schwieberdingen, OA . Ludwigsburg , 6 . Febr . Schult -
heißenwahl . Bei der am Sonntag ftattgesundenen
Wahl des Ortsoorstehers ist der bisherige Schultheiß Hert¬mann mit 592 von 645 Stimmen wiedergewählt worden.

Gündelbach, OA . Maulbronn , 6 . Febr . Verkehrs¬fragen . Auf dem hiesigen Rathaus fand eine Versamm¬lung zur Bsqgtung von Verkehrsfragen statt. Beschlossenwurde die Fortführung der Kraftpostlinie Breiten —
Knittlingen — Maulbronn nach Schmie und
Lienzingen . Ferner eine Verbindung von Gündelbachmit der Oberamtsstadt Maulbronn . Dagegen kam keine
Einigkeit zustande bezüglich einer Linie Gündelbach —Horr¬
heim mit Anschluß an die Linie Ochsenbach—Vaihingen a . E. ,weil der Gemeinderat Horrheim es abgelehnt hat , die Stra¬
ßenbaukosten zu übernehmen.

Bremelau OA. Münsingen , 6 . Febr . Einen st artenKeiler erlegt . Im Jagdrevier Gundelfingen gelang es
Christostomus Kley , einen kapitalen Keiler im Gewichtvon über 2 Zentnern zur Strecke zu bringen .

Tübingen , 6. Febr. Straße nbenennung . Ober¬
bürgermeister Schees schlug vor . das neue Wohnsträßchenzwischen der Aibrechtstraße und der Moltkestrahe nach der
Dichterin Isolde Kurz, die mit Tübingen eng verbunden ist.
zu benennen. Um einer Verwechslung mit der Hermann
Kurz-Straße vorzubeugen, wurde beschlossen , die neue
Wohnstraße „Jsoldenstraße" zu benennen.
, .. ^ st ä d t . Wohnungsneubauprogrammfür 1 929 . Der Gemeinderat beschloß die Erstellung von
E neuen Wohnungen mit einem Bauaufwand von 440 000Mark in der Schaffhauserstraße. Es fehlen derzeit in Tü¬bingen noch 140 Wohnungen für die Wohnungssuchendenaus der Emwohnerschaft und 31 Wohnungen für die Reichs -
wehrangehorigen.

Zwerenberg. OA . Calw. 6 . Febr. Ein weiblicherAmtsdiener . Vom Jahr 1915 bis zum 1. Februar d . I .war hier die nunmehr 80 I . a . Witwe des verstorbenenAmtsdieners Blaich , Lisbeth Bla ich , als Amtsdienerin
tätig . Nun rst sie in den Ruhestand getreten. Rüstig durch -
schritt sie noch bis in die letzten Tage das Dorf, mit jugend¬licher Munterkeit schwang sie die Ortsschelle , und gerne stand
sie den Hausfrauen Rede und Antwort , um die amtlichen
Bekanntmachungen in gutes Schwäbisch zu übersehen .

Ulm . 6 . Febr. Schwerer Straße nbahnzusam -
menstoß . Gestern vormittag fuhren an der Kreuzungs¬
stelle in der Wagnerstraße zwei Straßenbahnwagen inein¬
ander, wobei beide Wagen stark beschädigt wurden. Durch
Glassplitter wurden einige Personen leichter und ein Kind
etwas schwerer verletzt . Der von Wm kommende Wagenkam mit seinen zwei Anhängern ins Schleifen und übectuhr
die Kreuzung, als der andere Wagen in die Kreuzung ein¬
biegen wollte. Die Führerplätze beider Wagen wurden
eingedrückt .

Oberschafsner Schl ander von Neu- Ulm wurde beim
Rangieren auf der Station Altenstadt bei Illertissen über¬
fahren und ihm der linke Fuß oberhalb des Knies ad-
zefahren . Der Verunglückte hat bereits 40 Jahre Dienstzeit .

Stelnweiler , OA . Neresheim, 6 . Febr . Beim Rodeln
v n Auto überfahren . Zwei Knaben im Alter von
5^ Jahren überquerten mit ihrem Schlitten die Staats -
str ze Neresheim—Heidenheim . Dabei wurden sie von dem
vor oeisahrenden Auto von Kiehnle . Neresheim. erfaßt und
zur Seite geschleudert . Jedem wurde ein Fuß abgefahren.

Raum vsm
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22. Fortsetzung.

Von dem Ueberfall benommen unv erschöpft sank Magva
in einen Sessel nieder . Bleich war ihr Gesicht, und ihre
Augen standen fassungslos darin . Sie wollte sprechen , ihre
Lippen bewegten sich , aber kein Ton drang darüber . Nu .mit den zitternden Händen griff sie nach ihrem Kleid , dann
strich sie über ihren entblößten Hals und über ihr Gesicht.

Ein leichtes Lächeln des Triumphes glitt da über des
Fürsten Züge . Er stützte die Hände auf die Lehne des
Sessels , in dem Magda wie vernichtet lag , beugte sich über
sie und sagte leise: ,

„Ich werbe um Sie , Frau Magda . weil ich Sie anbete.
Ich liebe Sie wie nichts in der Welt. Sie sind geschaffen,
die herrlichste Rolle in der großen Welt zu spielen . Was
weiß man hier von dem Wert einer Frau wie Siel Hiev
kennt man nicht» von der großen Welt. Sie gehören nicht
hierher . Passen nicht zu einem Manne wie dieser Andres
einer ist. Ich bin reich. Alle» lege ich Ihnen zu Süßen .
Werden Gi« mein !" . . ^Magda blieb auch jetzt noch stumm . Aber wre ein be-
täubendes Gift drangen des Fürsten Worte in ihr Herz .
Seine Leidenschaft war ihr neu , sie schlug sie in Fesseln .
Matt , wie im wohligen Frieren hielt sie die Augen ge«
schlossen .

Da brachte des Fürsten Berührung sie zu sich .
Er hatte sich zu ihren Füßen geworfen : den Kopf an

ihre Knie gepreßt, wollte er seine Arme um ihren Leib
legen .

Da sprang sie hoch , und «he der Fürst noch wußte,
was sie wollte, war sie zur Tür hinausgeeilt.

Ein paar Minuten später trat Lidy Senalsky rum Aus¬
sehen angezvgen ins Zimmer.

„Nun ?" . . . . ,Der Fürst, bleich und vor Ueberraschung und Zorn außer
sich zeigte auf die Tür :

„Sie ist fort !"
Lidh Senalsky Platzte lachend heraus :
„Dgs ist Ihr ganzer HrM ? Ssö « ich Nrism Ws

eit genug gelassen ? Besser könnte ich 's doch gar nicht
wangieren." .

„Ich gebe es auf. dieser Frau nachzulaufen ." rief wütend
w Fürst . „Ein halbes Jahr lang beschäftigt mich nun
ion diese Magda . Wie dumm . Sie ist ein Schaf ! Die
mischen Frauen sind überhaupt langweilig. JH ,

reise ab !
Frau Senalsky lachte noch mehr : „Sehen Sie , Sascha ,

elch ein Windhund Sie sind . Weil meine schöne Freundin
icht gleich beim ersten Ansturm in Ihre Arme sinkt,
zlmpfen Sie sie ein Schaf und wollen die Flinte ins
orn werfen . . . Wo wollen Sie übrigens Hinreisen ?
iviera ?"

^Interessiert zog sie sich einen Sessel dicht zum Fürsten,
:r in der Fensternische stand und mit stierenden , zer-
ühlten Blicken auf die Straße sah . Als er auf ihre Frage
ichr antwortete , zupfte sie wie spielend an seinem Ärmel
:rum und sagte kokett :

„Das ist übrigens eine wundervolle Idee von Ihnen ,
ascha . Riviera ist zweifellos das einzig Richtige in die,er
ahreszeit. Nach dieser vielen Tanzerei sind wir auch
m wenig müde . Da ist ja alles in schönster Ordnung,
eisen wir also die sechs Wochen bis zum Osterfest nach

!izza ."
Ernüchtert und spöttisch drehte der Fürst sich Frau

senalsky zu : „Wir sagen Sie ? Mit Ihnen sott ich
ach Nizza reisen ?

Schmachtend sah Lidy in des Fürsten Gesicht, das noch
nmer von der Leidenschaft , die er für Magda empfand,
-zeichnet war . Sie sagte leise und langsam, ihn unver-
andt betrachtend :

„Ach, ich sehe ja , wie Sie mich verspotten . Leider bin
h ja nicht Ihr Geschmack , Sascha ? . . ."

Eine Weile blieb es stumm und peinlich bettommen
oischen den beiden . Als es Frau Senalsky endlich ein-
uchtete, daß der Fürst ihr keinerlei Antwort geben würde,
rang sie auf und zwitscherte : „Nein, nein, Sascha , so
ar das nicht gemeint , ich , mein Mann und . . . Frau
nör - s worden naid ivirra aeben ."

XVI.
Sm Banne zügelloser Leidenschaft.

Zum ersten Male hatte es einen Zwist in Andrees Ehe
gegeben.

Mit seltsam benebelten Sinnen und verwirrten Ge¬
fühlen war Magda nach der Szene mit dem Fürsten heim-
gesahren : ihr Blut brannte , und ihr Herzschlag fieberte
in unregelmäßigen Schlägen . Etwas Unterjochendes hatte
siK «r- riffsjn . Ue .wußte yiM wa» es war. bemüht« sich

aber vergeblich ruhig zu weroen . . „Wenn sie sich des Fürsten erinnerte , ballte sie vor
Emvörung und Zorn die Hände . Bald aber vergaß sie , daß
sie soeben noch Zorn gegen ihn empfunden hatte ; sie schloß
die Augen und versank in eine Art Träumerei , die an¬
dauerte . bis sie etwas von außen aus dieser Versunken -

Ein paar Tage vergingen so . Lidy , die Magda telefo¬
nisch angerufen hatte, sagte sie , daß sie sich nicht wohl
befinde und einige Tage der Ruhe bedürfe .

Ein dunkles Gefühl ließ Magda fast der Wahrheit
nahe kommen, und oft war sie schon so weit, zu Lidy zu
gehen und ihr auf den Kops zuzusagen , daß der Ueberfall
der Fürsten abgekartetes Spiel gewesen sei . Aber Zweifel
stellten sich dann doch immer wieder ein . Lidh hatte ihr
Freundschaftsdienste erwiesen . Welchen Grund sollte sie zu
solchem Spiel haben ? Immer hatte sie angenommen , daß
sich Lidy für den Fürsten interessiere . Sie erinnerte sich ,
mit wie verliebten Blicken diese des Fürsten Gestalt ver¬
folgt hatte. Drollig war dies Schmachten gewesen, und oft
hatte sie Lidy damit aufgezogen . Unwillkürlich mußte sie
bei dieser Erinnerung auflachen . Und dann dachte sie :
„Nein, du irrst dich doch , Lidy kann an dieser Sache nicht
beteiligt sein !" Da blieb also nur eins übrig : Der Fürst
liebte sie wahrhaftig. Er liebte sie ! Magda erschauerte wie
unter einem heißen Frost . « «An die flackernde Unruhe ihres Herzens und den
schweren heißen Druck ihres Blutes batte sie sich schnell
gewöhnt . Da ihr Mann gerade wieder nach seinen Hütteî
werken gereist war , hatte sie einsame Tage , die sie auch
ganz still für sich verlebte . Mit schwelgerischen Empfindun¬
gen verbrachte sie die Tage und halben Nächte . — — —

Am Abend des dritten Tages nach jenem Geschehnis
mit dem Fürsten erwartete Magda ihren Mann von seiner
Reise zurück. Am Nachmittag war Lidy zu ihr gekommen.

Nicht so sprudelnd und fröhlich als sonst war Magda
ihr entgegengekommen . Ihr Wesen hatte sich in diesen Tagen
merklich gewandelt: sie schien sich wertvoller geworden zu
sein . In ihrer Stimme klang eine vollere Wärme: «in
neuer Unterton , der anzog und bezauberte und doch au«
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MM der Knaben trug auch am Kopf erheblich« Verletzun¬
gen davon.

Vlaubeuren , 6 . Febr . Viel Segen . Im hiesigen Be¬
zirkskrankenhaus genas eine Frau aus Hausen , hiesigen
Oberamts , dreier gesunder und munterer Mädchen .

Weingarten , 6 . Februar . Förderung des Woh¬
nungsbaus . Der Gemeinderat beschloß zur Förderung
des Wohnungsbaus im Jahr 1929 1 . die Abgabe von ver¬
billigtem Baugelände an hiesige Wohnungsberechtigte ; 2.
Uebernahme der Ausfallbürgschaft der Wohnungskredit¬
anstalt gegenüber .

Tetknang , 6 . Febr . Di « diamantene Hochzeit
wird am Donnerstag der frühere Käser Matthäus Wie -
'

ath (Gemeinde Tannau ) und seine Frau Agathe , g^
v.

Mayer , begehen können . Ersterer ist in Rot a . d. Ror

am 24 . August 1838 geboren , also 90 ^ Jahre alt . i. etz
^
ers

erblickte in Hochdorf OA . Waldsee am 14 . Dezember 1843

das Licht der Welt , ist also „ erst " 85 Jahre alt . Beide sind

noch rüstig , sie pilgern jeden Sonntag und , wenn e^ das

Wetter erlaubt , auch Wochentags zur K -rche. und der Ehe -

mann studiert noch mit Interesse ohne Brille die Zeitung .

Lindau . 6 . Febr . Tot am Steuer . In Hergens¬
weiler wollte der Sohn des Schmiedmeisters Franz Fuchs
den Lastwagen seines Baters in der Autohalle der Bahnhof -

Wirtschaft an seinen Platz fahren . Zwei Metzgerburschen ,
die ebenfalls in der Halle zu tun hatten , ließen das Schloß
der Hallentür zuspringen , so daß alle drei eingesperrt waren ,
da sich die Tür von innen nicht öffnen ließ . Durch die aus -

strömenden Gase des laufenden Motors wurden die drei
Leute betäubt , und erst nach sechs Stunden konnten sich die

zwei Metzgerburschen durch das Fenster retten , während
Franz Fuchs tot am Steuer saß .

Triberg i. Schwarzwald , 6 . Febr . Die „ verglet¬
schert e n " W a s s e rf ä l l e . Der 170 Meter Hobe Absturz
der Gutach , der die Triberger Wasserfälle bildet , ist bis auf
schmale Rinnsale zu einem vollkommenen Ersgebilde ge¬
worden , das über die ganze Höhe und Breite der Schlucht
gewachsen ist. Unter diesem Eispanzer schießt das Wasser
tn die Tiefe . Wunderbare Eisgrotten sind entstanden . Man
hat diese seltene Gelegenheit benutzt , um die im Eis er¬
starrten Wasserfälle zu filmen .

Heiednheim . 6 . Febr . Das Wahlergebnis der
Handelskammer . Die endgültige Festsetzung des
Wahlergebnisses bei der Handelskammer Heidenheim hatte
folgendes Ergebnis : Als gewählt wurden festgestellt : 1 . Fa -
brikant Dr . Hermann Voith - Heidenheim , 2 . Kaufmann Adolf
Raichle - Heidenkeim , 3 . Fabrikant Dr . Otto Hähnle - Gienaen ;
4 . Kaufmann Paul Kempf - Aalen . 5 . Fabrikant Dr . Karl

Boß - Gmünd , 6 . Kaufmann Josef Baumgärtner - Ellwangen ,
7 . Kommerzienrat Hermann Erhard - Gmünd , 8 . Fabrikant
Ernst Lust -Gmünd .

Württembergische Landw 'rlschaftskammer
Stuttgart , 6 . Februar .

Der Vorstand der Würtk . Landivirtschafkskammer hielt

am 4 . Februar in Stuttgart eine Sitzung ab . Es wurden

folgende Entschließungen gefaßt :

1 . Umsatzsteuerrichtsätze . Gegen die vom Lan -

desftnanzamt festgesetzten Amsatzsteuerdurchschnittssätze für
1929 protestiert die Landwirkschaftskammer aufs energischste .
Bei der bestehenden Absahnot und den niederen Preisen
find die Umsätze durchweg niederer wie früher , so daß eher
eine Herabsetzung als eine Erhöhung in Frage kommen kann .

2 . Baulandbewerkung . Die Finanzämter ziehen
den Kreis der Grundstücke , « die in absehbarer Zeit über¬
baut werden "

, außerordentlich weit und betrachtet Parzellen
als Ban and , die vielleicht nie oder erst in Jahrzehnten Über¬
baut werden . Die Landwktschaftskammer legt gegen diese
ungerechte Bewertung Verwahrung ein und ersucht das
Landessinanzamk , die Finanzämter anzuweisen , daß in dieser
Frage den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen ist-

3 . Branntweinmonopolgeseh . Der Vorstand
der Landwirkschaftskammer bedauert , daß die Novelle zum
Brannkweinmonopolgesetz sich fast ausschließlich gegen die
Klem - und Abfindungsbrenner richtet und deren Existenz
ernstlich bedroht . Er bittet die würtk . Regierung dringend ,
sich mit allem Nachdruck für die Erhaltung dieser Betriebe
und ihre Rechte einzusehen und wenn möglich , ein enges
Zusammenarbeiten der süddeutschen Regierungen in die
Wege zu leiten .

Während der Landw . Woche vom 28 . Februar bis
3 . März wird die Württ . Landivirtschafkskammer einen
Vorkragskag am Samstag , den 2 . März , um A10 Uhr
abhalten . Es werden sprechen : Dr . Schindler vom Deut¬
schen Landwirtschaftsrak Berlin über das Absatzproblem in
der Landwirtschaft und Prof . Dr . M ünzin g er - Hohen¬
heim über Bauernarbeit , Bauernohn und Bauernnvt .
Diese Themata dürften unsere Landwirte gerade in der
jetzigen Zeit interessieren . Mittags 12 Uhr findet eine
Eberversteigerung des weßen , veredelten Land¬
schweins im Schlachkhof statt . Außerdem werden noch ver¬
schiedene , der Landwirtschaftskammer angeschlossene Vereine
ihre Versammlungen im Rahmen der Landw . Woche ab -
Holken. Bei der angestrebken Einführung einer bayrisch -
württemb er gischen Buttermarke hak sich mäh -
rend der Verhandlungen gezeigt , daß seitens des bayrischen
Staats erhebliche Bedenken bestehen . Um endlich in dieser
Angelegenheit vorwärts zu kommen , wird Württemberg von
sich aus raschmöglichst die Butkerprüfungen einleiten und
eine Butkermarke einführen . Ob und inwieweit ein Zu¬
sammengehen mit Bayern möglich ist, bleibt späterer Ver -
einbar,mg Vorbehalten . Zum Schluß wurde noch eine Reihe
aufender Angelegenheiten erledigt .

Fideikommißgeseh

Abg . Liebig (Ehr . V .) stellte zu Art . 8 folgenden An -
krag : Das Fideikommißvermögen geht 12 Jahre nach In -
krafkkreten des Gesetzes in das freie Vermögen des gegen¬
wärtigen Inhabers über . Fällt der gegenwärtige Inhaber
schon früher fort , so geht mit seinem Wegfall das Fideikom¬
mißvermögen auf den nach der bisherigen Satzung folge -
berechtigten Anwärter über und wird in dessen Hand freies
Vermögen . Der Berichterstatter Dr . GSz hat gegen diesen
Antrag ernste Bedenken . Ein sozialdemokratischer Redner
spricht für den Antrag Lieblg . Iustlzminister Dr - Beyerle
erklärt , daß es der Regierung unmögliche Schwierigkeiten
stellen würde . Der Antrag Lieblg wird abgelehnk . Ebenso
der Antrag Dr . Schumacher -Göhring (Soz .) : Die Fideikom -

misse werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Das ge¬
samte Vermögen geht gegen angemessene Entschädigung in
das Eigentum des Staates über . Der Art , 3 des Regie¬
rungsenkwurfs wurde dann mit 4 Ja und 3 Nein abgelehnk .
Der Vorsitzende bedauert diese Abstimmung und sieht sich
genötigt, dt« Beratungen hiß auf weiter«» abzubrechen .

Sine » Amsu «
"

sLk die BetrieK » rat « vorfißenden de «

Land - und Forstwirtschaft von 2 Tagen veranstaltete am

2 . und 3 . Februar in Stuttgart die Gauleitung des Deut¬

schen Landarbeiter -Verbandes für das Gaugebiet (Würt¬

temberg , Baden und Hohenzollern ) . 56 Betriebsratsvor¬

sitzende nahmen daran teil . Gauleiter Harder sprach ein¬

gangs der Eröffnung sein Bedauern darüber aus , daß die

Württ . Forstdirektion sich so wenig für die Aufklärung
der Betriebsräte interessiere und den Antrag , einen Refe¬
renten zu dem Kurs zu entsenden , ablehnte . In anerken¬

nenswerter Weise habe dagegen die Forstabteilung des

Badischen Finanzministeriums bei ähnlichen Veranstaltun¬

gen in Baden immer einen Referenten zur Verfügung ge¬
stellt . Zu dem Kurs selbst wurden Referate gehalten von
Ministerialrat Fa aß - Berlin über „Gegenwärtiger Stand
der Maschinenanwendung in der Land - und Forstwirtschaft

"

und von Regierungsrat Fette - Stuttgart über „ Unfall¬
verhütung in der Land - und Forstwirtschaft

"
. Eingangs

seines Referats sprach Ministerialrat Faaß seine Verwun¬

derung über die Einstellung der Forstdirektion aus mit
der Feststellung , daß ihn sein Chef , der Reichsernährungs¬
minister ausdrücklich dazu ermächtigt habe , in dem Kurs
einen Vortrag zu halten . Beide Referate , die für die Kurs¬

teilnehmer sehr belehrend waren , wurden mit großem In¬
teresse verfolgt . Anschließend wurden dann die Aufgaben
der Betriebsräte in praktischer Weise vorgeführt und be¬

handelt . Die Kursteilnehmer würben auch aufgefordert ,
während der Reichsunfalloerhütungswoche (R . U . Wo ) ,
die vom 24 . Februar bis 3 . Marz 1929 stattfindet , sich
in den Dienst der Sache zu stellen und helfen , die arbei¬
tende Landbevölkerung für einen erfolgreichen Kampf gegen
die Unfallgefahren zu interessieren . Eine kurze Aussprache
fand am Schluß des Kurses noch über die Sondersürsor -

ge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit statt . Folgende Reso¬
lution fand einstimmige Annahme : Die am 2 . und 3 .
Februar 1929 in Stuttgart versammelten Betriebsräte der
Land - und Forstwirtschaft nehmen mit Befremden davon
Kennis , daß durch Verfügung des Landesarbeitsamtes die
in der Forstwirtschaft Beschäftigten in der Zeit vom 1 .
Xll . bis 28 . II . als berufsüblich arbeitslos erklärt werden .
Diese Zeit ist die Hauptarbeitsperiode in der Holzhauerei .
Für die ständige Holzhauerschaft gibt es in dieser Zeit
nur eine Arbeitslosigkeit bei abnorm strengem Winter und
kommt somit für eine berufsübliche Arbeitslosigkeit nicht
in Frage . Die versammelten Betriebsräte protestieren
daher gegen die Verfügung des Landesarbeitsamtes und

beantragen alsbaldige Aufhebung desselben .

Lokales .
Wildbad , den 7 . Februar 1929 .

Gasrohrdruch . Seit einigen Tagen macht sich in der
oberen Bätznerstraße und im Haus Carola starker Gas¬
geruch bemerkbar , der offenbar auf einen Rohrbruch der
Hauptleitung zurückzuführen ist . Das Gaswerk ist bereits
bemüht , den Schaden aufzusuchen und zu beheben . Die
Arbeiten sind durch den starken Frost und das sich immer
wieder entzündende Gas sehr erschwert .

Kleine Rschrichlen aus aller Me»
Hünefeld f . Der berühmte Flieger Freiherr v . Hüne -

selb ist am 5 . Februar nach einer Magen - und Darm¬
operation im Westsanatorium in Berlin gestorben . Hüne¬
feld hat bekanntlich den Flug Köhls , den ersten nördlichen
Ost - Westflug über das Atlantische Meer , mitgemacht und
weiterhin den Flug nach Japan ausgeführt .

Ernst Günther Frhr . v . Hünefeld ist am 1 . Mai 1892
in Königsberg ( Ostpr . ) als Sohn eines Vffziers geboren ,
er bat also nur ein Alter van noch nicht 3? Jcckren erreicht .
Trotz seines schwächlichen Körpers stellte er sich 1914 als
Kriegsfreiwilliger , wurde aber nicht angenommen . Er chng
aber als freiwilliger Motorradfahrer beim Stab der Ma¬
rinedivision in Flandern mit hinaus und wurde durch einen
Schrapnellschuß schwer verwundet . Nach seiner Genesung
wurde er wiederholt mit diplomatischen Aufträgen in der
Türkei , Bulgarien und in Holland betraut . S : !t 1923 war
er Direktor der Werbeableitung des Norddeutschen L^ nd In
Bremen . Hünefeld war ein Mann von stahlbartam MO - ri ,
der ihn die körperlichen Hemmungen und die größten Stra¬
pazen überwinden ließ .

HIndenburas Beileid an die Mutter Hünefeld ». Der
Reichspräsident v . Hindenburg hat an die Mutter des ver¬
storbenen Ozeanfliegers von Hünefeld nachstehendes
Beileidstelegramm gerichtet : „ Sehr geehrte gnädige Frau !
An dem schweren Verlust , der Sie durch den so unerwarteten
Tod Ihres Solms getrosten hat . nehme Ich aufrichtigen An¬
teil . Ich bitte Sie und Ihre Familie , den Ausdruck meines
herzlichen Beileids und die Versicherung entgegenzunehmen ,
daß Ich dem Verstorbenen , besten Name in der Geschickte
der deutschen Luftfahrt weiterleben wird , ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werde . Mit dem Ausdruck vorzüglicher
Hochachtung bin ich Ihr ergebener (gez . ) von Hindenburg .

"

Die Königinmutter von Spanien s . Die Königinmutter
Maria Christina ist am 5 . Februar in Madrid im Al¬
ter von 70 Jahren gestorben . Maria Christina , eine Toch¬
ter des Erzherzogs Karl Ferdinand van Oesterreich , ver¬
mählte sich 1879 mit König Alfons XII . und führte nach >
dessen Tod von 1885 bis 1902 die Regentschaft .

Der angebliche Vilderverkaus . Die preußische Regierung
teilt mit , daß die aus Holland stammende Nachricht von dem
Verkauf des berühmten Watteau -Bstdes „ Die Abf ' krt nach
Eytbera " noch England oder Amerika eine reine Erfin¬
dung sei . Gelegentlich der finanziellen Auseinandersetzung
des preuß . Staats mit dem Königshaus habe der Staat von
den zwölf im Besitz der Hohenzollern befindiicken Watteau -
Bildern neun erworben , darunter die „Abfahrt nam
Cythera "

. Das bängt in den historiscken Wohnraumen des
Schlosses in Berlin und ist der öffentlichen Besichtigung zu¬
gänglich .

57 Grad Kälte . Aus Moskau werden vom 5 . Februar
37 , aus Sibirien 40 und von Ulanbator kn der Mmgvlei I
gar 57 Grad Kälte gemeldet .

' In Ost-Oberschlesien sind 8 Menschen der Kälte zum
Opfer gefallen .

Die eingeschneiten Expreßzüge zwischen Konstantinopel
und Adrianopel woreu am S. Februar abends noch nicht
befreit. Pie Einwohner einer türkischen ^ yrsir ytteten hg»

PLrsüktal und bi » Reffenden eines ver beiden Züge . Dts
Zchneestürme haben erneut eingesetzt .

Der ganze Luftverkehr in Holland ist wegen Nebels ein -
zestellt worden .

In der Tschechoslowakei wurde der Eisenbahnverkehr
wieder in vollem Umfang ausgenommen . Die im Abschnitt
Prerau -Petrowitz festliegenden 50 Güterzüge nach Oester¬
reich werden In den nächsten Tagen abgefertigt .

Rom hatte am 5 . Februar eine Kälte von 7 Grad . In
Zpezia sind 3 Menschen erfroren .

Aus der Eisscholle abgetrieben . In der Nähe der Hoch¬
felder Rheinbrücke wagten sich zwei 15 und 17 Jahre alte
Oberrealschüler aus Rheinhaujen etwas weit auf das Rhein¬
eis hinaus . Plötzlich löste sich ein großes Stück Eis ab und
trieb mit den Jungen rheinabwärts . Wegen der schmalen
Fahrrinne konnte aber auf ihre Hilferufe kein Schiff zur
Rettung herankommen . So trieben sie eine Stunde lang
aus der Eisscholle , bis es ihnen gelang , das Drahtseil eines
vor Anker liegenden Schiffs zu erfassen und sich an dem¬
selben in Sicherheit zu bringen .

Echistszusammenstoß . Der englische Frachtdampfer
«Manchester Commerce " ist im Nebel in der Nähe des
Eddystone - Lencktturms im Kanal mit einem unbekannten
Fahrzeug zusammenqesloßen , das , wie befürchtet wird , mit
der Besatzung gesunken ist.

August Halm f . Der bekannte schwäbische Muflkschrifk -

steller und Komponist August Halm ist in Saalfeld (Thü¬
ringen ) im Alter von 59 Jahren gestorben . Er war als
Lehrer in dem Landerziehungsheim Haubinda , dann bis zum
vorigen Jahr in der Freien Schulgemeinde tn Wickersdorf
käsig. Sein erstes Buch war das « Von zwei Kulturen der
Musik (Sonate und Fuge )

"
, mit dem er eine ganz neue Art

moderner Musikpsycho '
ogie und eine Erneuerung des Form¬

willens bekundete . Seine Musikbetrachtung erledigte die
alte romantiche Musikführerweise und bahnte eine neue
Aesthetik an . Sein Werk über die Brucknersche Sinfonie ,
das freilich in der Aburteilung des Beelhovenschen Sub¬
jektivismus zunächst befremdete , baute diese Aesthetik weiter
aus . Auch eine Harmonielehre und eine Klavierschule Halms
sind bekannt geworden . In seinen Kompositionen , vor allem
einer Sinfonie für Streichorchester und einem Klavierkon¬
zert , suchte er an Ausdruck und Form altklasflscher Musik
anzuknüpfen . Halm war ein eigener Kopf , um den sich eine
zwar kleine , aber begeisterte Gemeinde bildete .

Der deutschböhmische Dichter Hugo Salus , ein erfolg¬
reicher Lyriker , ist in Prag , wo er seit 1895 als Arzt tätig
war . im 63 . Lebensjahr gestorben .

Merkwürdige Lichterscheinungen . Aus Reykjawik wird
gemeldet , daß man auf Island , besonders an der Faxe¬
ducht und an der Südwestküste Islands merkwürdige Licht -

rrscheinungen beobachtet habe . Hoch in der Luft bemerkte man
rine stark leuchtende Kugel von hellroter Farbe . Die Kugel
wurde dann dunkelrot . dann blau und später weiß . Sie hat
die Richtung nach Norden . Ihre Geschwindigkeit war nicht
besonders groß . Die Kugel wurde mehrfach volle zehn
Minuten beobachtet . Sie wechselte immer die Farbe in der
gleichen Reihenfolge .

Tatavla abgebrannt . In voriger Woche sind mehrere
hundert Häuser der Eriechcnvorstadt Tatavla in Konstan¬
tinopel abgebrannt . Ein weiteres Griechennest in Kon¬
stantinopel weniger , das fast zwei Jahrtausende die größte
grieckffche Stadt gewesen ist Als die Türken 1453
Konstansinopel eroberten , ließen sie die Griechen , die bis
heute fast ausschließstch Händler sind , am Goldenen Horn .
Erst setzt unter Kemal Pascha , dem Mann der Arbeit , hak
sich das gründlich geändert . Der Im Triedensverkrag von
Loulanne vereinbarte Austausch von Türken In Griechen¬
land gegen Griechen In der Türkei wurde streng durch-

geführt In der klelnasiaklschen Türkei gibt es keine Grie¬
chen mehr , in Konstonsinopel . wo den vor 1918 a . gesessenen
und ordnungsmäßig eingetragenen Griechen der Aufenckast
o>stattet ist . leben deren noch etwa 80 000 in den vier Vor¬
städten Büiükdere . Therapia . Tatavla und Neachori .

Zwei junge Mädchen unter Mordverdacht verhaftet . In
Berlin -Neukölln wurde in der Sonntagnacht der Arbeiter
Artur Reismann , aus mehreren Stichwunden blutend , be¬
wußtlos ausizefunden Die Ermittlungen nach den Tätern
führten zu dem Ergebnis , daß Reismann das Opfer eine »
Uebersalls zweier junger Mädchen , der 17jährigen E ! se Neu¬
mann und der 18jährigen Käthe Eckloff , geworden ist. Dis
Mädchen sind festgenommen worden . Reismann hat Messer -
stiche davongetragen , von denen einer 18 Ztm ., ein anderer
12 Ztm . tief ist. An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Ein falscher Rabbine festgenommen . In Breslau wurde
der angebliche Rabbiner Dr . Oskar Papo in dem Augen¬
blick festgenommen . als er zahlreiche Werke der Breslauer
Staatsbibliothek , aus denen er die Cigentum ^merknrale ent¬
fernt hatte , zu verkaufen suchte. Die Durchsuchung seiner
Wohnung und Beschlagnahme zweier bei einem Spediteur

'

lagernder Kisten führte zu der Feststellung , daß der Fest¬
genommene der von zahlreichen Behörden steckbrieflich ge -
suchte Note len . geboren am 18 . September 1900 in Nl -
kolsburg (Tschechoslowakei ) , ist. Notelen führte zahlreich «
gefälschte Rabbinerdiplome der Rabbinerschu 'e i" Amster¬
dam in seinem Gepäck . Er hakte zuletzt als Prediger der
jüdischen Gemeinde in Rosenberg (Oberschlesien ) amtiert .

Das Barmai -Urleil . Die schriftliche Ausfertigung
des im April v . I . nach fünfvierte jährlicher Verhandlung
gefällten Urteils im Barmatprozeß ist nahezu vollendet . Die
mit seiner Abfassung betrauten Richter , Landgerlchtsdirek -
torNeumann und Landgerichtsrat Rosemann waren
zu Weihnachten auf Seite 400 angelangt , so daß das fertige
Weihnachten auf Seite 400 angelangt , so daß das fertige
Aktenstück des Urteils kaum allzusehr hinter der zweibän¬
digen Anklageschrift zurückstehen wird . Es wird ebenfalls
m gedruckter Form den Beteiligten übermittelt werden , und
zwar nur denen , die Rechtsmittel eingelegt haben . — Die
beiden Barmats sitzen vergnügt in Holland und denken ga »
icht daran , die Monate Gefängnis in dem undankbaren

Deutschland obzusihen .

Messerstecherei und Lynchjustiz . In Walldors (bei Wtes -
och) kam es nach einem Maskenball zwischen einigen jugend¬

lichen Burschen zu einer Messerstecherei . Der beteiligte
Hans Schwarz versetzte dem Pächter der Wirtschaft zur
Pfalz , Otto Becker , einen tiefen Seitenstich , der starken
Blutverlust zur Folge hatte Sehr gefährlich wurde Edmund
Riegel am Unterleib verletzt . Als die Umstehenden den
Messerhelden derart wüten sahen , drangen sie auf ihn ein
und übten eine Art Lynchjustiz an ihm aus . Mit schweren
Körperverletzungen wurde er später heimgesuhrt . um am
anderen Morgen dem Amlsgefängnis Wiesloch zugefvhrt
zu werden.

Dieder ein Bankkrach in Berlin . Di« Dank Reichenbach
«. Ep. kn Berlin hat ihr» Zahlungen eingestellt ,



Explosion bei einer Prozession. Aus Rom wird gemeldet :
In Catania flogen bei einer Prozession zu Ehren der heil .
Agathe Funken eines Böllerschusses in eine Pulverkiste.
Durch die Explosion wurden 25 Personen verletzt , darunter
mehrere lebensgefährlich.

Großfeuer . Im Stadtteil Bronx von Neuyork ist das
25 Zimmer umfassende Wohnhaus des Händlers Marx voll¬
ständig abgebrannt . Mit dem Gebäude sollen wertvolle
Teppiche und ein Rembrandtbild vernichtet worden sein.

Trotzki auf dem Wege nach Berlin ? Aus Konstantinopelwird gemeldet , der russische Bolschewistenführer Trotzki .der von der Moskauer Regierung aus Rußland ausgewiesenwurde, beabsichtige sich in Berlin niederzulassen .
Line Spur der Baukeinbrecher? Die Kriminalpolizei inBerlin hat den Pförtner der Diskontobank -Zweigstelle und

seine Frau festgenommen , nachdem sie sich in einem Verhörin Widersprüche verwickelt hatten.
Unterschlagung. Der 28jährige Kassenverwalter der

Feuerversicherungsgesellschaft„Rheinland ^ in Berlin , Kün¬der , wurde wegen Unterschlagung von etwa 50 000 Mark
verhaftet.

Ein 18jähriger Mensch aus Warschau namens KasimirCzys stahl aus dem polnischen Konsulat in Berlin einen
wertvollen Pelzmantel und stolzierte mit dem Mantel in
der berüchtigten „Immertreu"- Gegend um den Schlesischen
Bahnhof umher . Dort konnte er verhaftet werden. Dabei
wurde festgestellt , daß sich Czys unerlaubt in Deutsch¬land aufhält und trotzdem seit 15. Januar in Berlin Ar¬
beitslosenunterstützung bezieht .

Line Rabenmutter . Das Schwurgericht hat die 24 I . a .
led. Köchin Christiane Rehwald von Mainz , zuletzt in Zuf¬
fenhausen , wegen Kindstötung zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Sie hatte ihr neugeborenes Kind in
rohester Weise getötet.

Eine französische korporalschaft durch Oxydgase vergiftet.In Mülhausen (Elsaß) wurde in der Nacht zum 6. Februar
eine Korporalschaft der Garnison durch ausströmende Gase
eines Ofens, dessen Ableitungsrohr undicht geworden war,
vergiftet. Ein Soldat war am Morgen bereits tot, vier
wurden bewußtlos aufgefunden.

Spart
5m Stuttgarter Sechstage . Rennen waren morgens 8 Uhr

3120,57 Km . zurückgelegt . In der Nacht zum Mittwoch war das
zweite Paar Richli - LInari sehr erfolgreich . Cs trug in 10
Spurtsrunden 8 Siege davon und setzte sich allmählich an ersteStelle.

tzmdel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 6 . Febr . 4,2085 G . , 4,2165 B .
6 o . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl .-Anl . 53.50.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 13 .75.
Berliner Geldmarkt, 6 . Febr . Tagesgeld 5—7 v . H .. Monats¬

geld 6,75—8 v . H . . Warenwechsel 6,125 v . H .
privatdiskont : 5,625 o . H . kurz und lang.
Einschränkung der Zichorienanbaues in Württemberg. Bei

Verhandlungen zwischen Vertretern des Zichorienpflanzerverbandsund der Firma Franck Söhne (Ludwigsburg) in der Landwirt¬
schaftskammer erklärten die Vertreter der Firma, die Darren in
Marbach und Ludwigsburg werden stillgelegt und ver¬
kauft werden. Trockenschnitzel könne die Firma billiger vom Aus¬
land, z . B . aus Belgien, beziehen , als das Rohgut in Württem¬
berg koste . Es sei daher selbstverständlich , daß der Anbau
bzw . die Abnahme von einheimischen Zichorien
aufgegeben werden müsse. Landesökonomierat Faß wies
darauf hin. daß damit eine seit 100 Jahren gezogene Kulturpflanze

verschwinde . Nur die Darre kn Grützgattach in Württembergwird vorläufig noch in Betrieb bleiben, außerdem die Darren im
benachbarten badischen Gebiet Eppingen und Breiten .Die Firma Franck setzt den Preis für Zichorien um 20 Pfg .
je Doppelzentner gegenüber dem Vorjahr herab, die Pflanzer in
Großgartach und Umgebung erhalten also für lange Wurzeln4 Mk ., für kurze 3.60 Mk .

Der kupferpreis steigt weiter. Das Kupferkartell hat mit Wir¬
kung ab 6. Februar seinen Cif-Preis erneut von 17.50 Cents auf17 .75 Cents erhöht.

Lohnkürzung in der rheinischen Webindustrie? Unter Hinwei«auf den schlechten Geschäftsgang hat der Arbeitgeberverband der
rheinischen Webindustrie im gegenwärtigen Lohnstreit die Ar¬
beitsverträge ab 18 . Februar gekündigt und neue Verträge mit
folgender Lohnänderung vorgeschlagen : Die Löhne der männlichenund weiblichen Arbeiter werden um 8,5 v. H . gekürzt , jedoch mitder Maßgabe, daß für männliche Arbeiter ein Mindestlohn von63 Pfennig und für weibliche von 48 Pfennig für die Stunde
gesichert wird. Der Fünszehnerausschuß der Gewerkschaften istzusammengetreten, um zu dieser neuen Verschärfung im Lohn¬streit Stellung zu nehmen.

Straßenbahnerftreik in Leipzig . Ein Lohnstreit bei der Leip¬ziger Straßenbahn hat sich verschärft . Die Direktion hat wegendes Streiks der technischen Arbeiter den Betrieb ganz einstellenniüssen . Darauf ist auch das Fahrpersonal in den Ausstandgetreten.
«

Stuttgarter Börse , 8. Febr . Auf die gestrige schwächere Frank¬
furter Abendbörse erösfnete auch der heutige Verkehr mit schwacherTendenz. Die sich ergebenden Schwierigkeiten bei den Koalition--
Verhandlungen veranlaßt - die Spekulation zur Zurückhaltung unddie Börse schloß unsicher . Rentenwerte meist unverändert .Württ . Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgart. 6. Febr . Industrie - und H a n de l sb ö r se.An der heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Baum -woll -Garnen in Dollar-Cents bzw . Reichsmark: Engl. Trossel ,Warp - und Pincops Nr. 20 69—71 bzw . 2.90—2 .98, Nr . 30 80bis 82 bzw . 3 .36—3 .44. Nr . 36 82- 84 bzw . 3 .44—3 .53, PincopsNr . 42 85—87 bzw . 3 .57—3 .65 d. Kg . ; von Bauwoll - -Gewebenin Dollar -Cents zw . Reichspfennig: Cretonnes 12 )4 —12 )4 bzw .51.4—53.5. Renforces IM —11 )4 bzw . 45 .1—47.2. glatte Cattun«oder Croisses 9 )4—9 )4 bzw . 38 .8—40 .9 d. Meter . Nächste Börse:
Mitwoch , 20. Februar.

Frankfurter Getreidebörse. 6. Febr. Weizen 23 .5—23 .75. Rog¬
gen 23 .5, Sommergerste 24 .5—24 .75, Hafer inl . 24—24 .25, Mais
Mixed 23 .5—23.75, Weizenmehl südd. Spez . 0 33 .25- 34 .25 , dto .niederrh. 33 - 33 .75, Roggenmehl 31 - 31 .5, Weizenkleie 14 .25,Roggenkleie 15. Haltung : ruhig.

Allgäuer Bukker- und Käse- Börse Kempten, 6. Febr . Molkerei-Butter 164— 170, Verlauf unverändert ; Weichkäse 20 v . A . Fett-

Magdeburger Zuckerbörse vom 6 . Febr . Innerhalb 10 Tagen —,Februar 25.40. Haltung : still.

Butter 164— 170, Verlauf unverändert ; Weichkäse 20 v . ch . Fett ,
aeycui cgrune Ware ) vc- so, njenaus normal ; Allgäuer Emmentaler 45 v. H . Fettgehalt 100— 112. Verlauf unverändert .

Württ. Edelmekallpreise vom 6 . Febr . Feinsilber Grundpreis :78.60, dto . in Körnern : 77.60 G .. 78 .60 B ., Feingold : 2800 G ..2814 B . , Ausfuhr -Platin: 8 .- G . . 9.— B.
Bremen, 6. Febr . Baumw . Middl. llniv . Stand, loco 20 .77.

INSrkt -
Ulmer Schlachlniehmarkt. Zutrieb : 4 Ochsen, 10 Farren. 15

Kühe . 7 Rinder, . 58 Kälber. 218 Schweine. Preise : Ochsen 1 .44- 48, Farren 1 . 38— 40. 2. 34—35. Kühe 2. 28—32 . 3. 16—26,Rinder 1 . 46—48 , 2. 42—44, Kälber 1 . 62 — 64. 2. 58—60,Schweine 1. 72—74, 2 . 66—70 -4l . Marktverläuf : Kälber und
Großvieh geräumt ; Schweine Ueberstand.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 79 Jungrinder, 12
Kühe , SO Kälber. 206 Schweine. Preise : Jungrinder 1 . 51 —53,2. 46- 48, Kühe 1 . 29—33 , 2 . 23- 26, 3. 17- 20, Kälber 1 . 70bis 72, 2 . 64—67 , Schweine 1 . 80—82 , 2. 74—77 Marktver¬
kauf : rasch verkauft.

vforzheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 10 Ochsen. 15 Kühe.45 Rinder , 18 Farren, 14 Kälber, 452 Schweine. Preise: Ochsen1 . 51—53, 2 . 46—50, Farren 1 . 49, 2 . und 3 . 47—44. Kühe 2.und 3. 38—28, Rinder 1 . 52—54 , 2 . 47—50, Schweine 1 . 76—78.2. und 3 . 76, 4. 71—73, 7. 64—68 -K . Marktverkauf: Großviehlangsam, Schweine mäßig belebt.
Viehpreise . Gmünd : Farren 255—470 , Ochsen 780—900 , Stiere425—530. Kühe 270- 470, Rinder 120- 640 . — Ochsenhausen :

Großvieh 420 — Bolina-m : Farren. 10 Monate alt . 850 , Ansetz¬linge 460 , trächtige Kühe 480—600 , Wurstkühe 220—280 , Kalbin-
neu 470- 660 , Jungvieh , einviertel bis . einhalbjährig . 145—183,dreiviertel bis einjährig 210—320 -4t .

Schweinepreise . Gmünd : Saugschweine 20—45 . — Ochsen¬
hausen: Milchschweine 32—40. — Riedlingen: Mutterschweine220—240 , Milchschweine 26—34 . — Schwenningen: Milchschweine32 . — Balingen : Milchschweine 32—36 -4l d . St .

Fruchkpreise . Aalen : Weizen 12—12.50, Mischling 11. Roggen10.50—11 .80, Gerste 11 .80—12 .20, Hafer 1080—11 .50 . — Helden -
heim : Kernen : 11 .30—12.40 , Weizen 11 20 . Hafer 10 60 . — Rötd -
lingen: Welzen 11 50- 11 60 , Roggen 10 60—10 70. Gerste 11 .60bis 11 .80, Hafer 11 .20— 11 .80 . — Leutkirch : Roggen 11 .20—12,Gerste 11—12 .50, Hafer 12 .30 . — Riedlinqen: Gerste 11 .20—11 60,
Hafer 11 .70 . — Urach : Dinkel 9 .50—9 60 Gerste 11 20—11 70,Hafer 11 .50- 12 , Weizen 12 .50 , Roggen 11—11 .58 -4t d . Ztr.

Pforzheimer pferdemarkk. Auftrieb : 110 Pferde , darunter 1
Fohlen. Preise : Schlachtpferde 50— 100, leichke Pferde 100—400,mittlere 450—800 , schwere Arbeitspferde 900— 1300 -4t .

Württ . Schichtnuhholzverkäuse . Bei staatl. Verkäufen erlöstedas Fortamt Maulbronn für 16 Rm . Eichenrugel 21 .50 -4t proRm . ; das FA . Lienzingcn für 68 Rm . Forchen - und Lärchenroller14 .10 -4l ; die Oberfvrsterftelle Sternenfels für 27 Rm . Eichenrugel
25.35 -4t ; das FA . Güglingen für 43 Rm . Forchen - und Lärchen -
rugel und -roller 16 .50 und 17 .50 -4t ; das FA Murrhardt für 188
Rm . Fichten - und Tannenpapierholz (2 Meter lang) , und zwar 1 .
Kl . 15 F , 2 . Kl . 13 52 -4i und 3 . Kl . 12 .51 -4i pro Rm . oder durch -
schnittlich 118 v . H . der Landesgrundpreise ; die Oberfirsterstelle
Kapfenburg-West sür 20 Rm . Roibuchenrugel und -Nutzschüter
21 .75 und 22 .25 -4t ; das FA . Bopfingen für 19 Rm . Weißbuchen¬roller 16.08 -4t ; das FA . Bolheim für 93 Rm . Rotbuchenspölterund 62 Rm . Rotbuchenbürstenscheiter 24 .58 und 21 .97 -4k : das FA.
Schorndorf für 31 Rm . Forchen - und Lärchenrugel 12 .50 --tt ; das
FA . Geradstetten für 18 Rm . desgleichen 14 45 -4t ; das FA .
Adelberg sür 19 Rm . Rotbuchenspölter 2660 -4t ; das FA . Hohen-
gehren für 22 Rm . Forchenrugel 12 .40 -4t ; das Forstnmt Walden¬
buch für 12 Rm. Rotbuchenspölter 30 .33 -4t und sür 36 Rm .
Eichenspälter und -Roller 30 und 15 .90 °4t ; das FA . Hohenheim
für 14 Rm. Rotbuchenrugel 26 .78 -4t ; das FA . Plattenhardt für
16 Rm . Eichenspälter 35 .81 -4t und für 41 Rm . Forchen - und
Lärchenrugel 12 .97 -4t ; das FA . Vebenhausen für 21 Rm . Weiß-
buchenrugel und -Roller 20 und 16.20 °4t .»

Sluktgark, 6 . Febr . Einfuhr von Wiederkäuern und
Schweinen aus Bayern . Die polizeiliche Beobachtung fürWiederkäuer und Schweine aus dem bayerischen Regierungs¬
bezirk Schwaben und Neuburg ist auf 10 Tage festgesetzt worden.

welker
Zwischen den Hochdruck im Nordosten und über Mitteleuropahat sich eine schwache Depression eingeschoben . Für Freitag undSamstag ist mehrfach bedecktes und auch zu leichten Störungengeneigtes Wetter zu erwarten .
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„Deutsche Schicksaltage " . Am 9. Februar beginnenin Paris die Reparationsverhandlungen . Die neue Num¬
mer der „Süddeutschen Sonntagspost " bringt eine Mah¬
nung in letzter Stunde . Aus dem übrigen Inhalt der in¬
teressanten Sonntagszeitung : Unsere neuen Minister . —
Stehen wir vor einer neuen Inflation ? — Der Hingerich¬
tete Hund . — Wollen Sie heiraten ? Dann lesen Sie :
Die „Tafel der Verheißung " ! — Unsere Sondersteuern .
Regensburg , die Stadt der schönen Mädchen . — Ein
Bataillon Lehrer majchiert . — Chile als Auswandererkand .
Der Zauberer Ibrahim . — Schattenseiten eines Paradie¬
ses . — Wollen Sie Clown werden ? — Was uns ärgert !
Schönheit eine soziale Pflicht . — Versteigerung eines
Mädchens . — Die neue Radiozeitung : Am Mikrophon .
Vergrößerung des Programmteils : U . a . ausführliches
Münchner Programm . — Sport der „SS " : Eine Rund¬
frage an die Leser : Wer ist der Populärste ? — Mit
Blitzlicht und Blei auf Frauenkammerfahrten . — Kurze
Geschichte : Man muß eine gute Idee haben ! — Drollige
Geschichten . Viele Bilder . Zehn Fragen . Rätselecke .
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MAMirkWMrachemdeilWllMtk
bleiben zur Zeit auch unserem Gaswerk nicht erspart , wir
teilen hiebei die Sorgen um ordentliche Belieferung unserer
Abnehmer mit vielen Gaswerken .

Die derzeitige Ursache der Störungen ist immer die
gleiche und beruht in der Einwirkung der außerordentlichen
Kälte, sowohl auf die Gasleitungen , wie auf die , am
Aeußern der Gebäude unzweckmäßig angebrachten Gaszu¬
leitungen , in denen sich durch die Einwirkungen der Kälte
Naphtalin abscheidet , welches sich dann auf dem Rohrinnern
absetzt und den Durchgang des Gases beeinträchtigt .

Seit Eintritt der kalten Witterung sind wir unabläßlich
bemüht , durch Anwendung von Chemikalien und sonstigen
Hilfsmitteln die Schwierigkeiten zu beheben, doch hat die
große Kälte in den letzten Tagen unsere Bemühungen stark
beeinträchtigt .

Zu Befürchtungen in Gasversorgung ist kein Anlaß
vorhanden , da wir z . Zt . die gleichen Mengen Gas in der
bisherigen guten Beschaffenheit wie früher abgeben .

Wildbad den 6. Februar 1929 .
Städt . Gaswerk .

Gemeinde- nnd Msdnndnbend.
Am Sonntag den 10 . Februar 1929 , findet eine

I m voi *IL> NH l- u ngl in derStadtkirche statt :
Auf Sen Svuuen

Sen ärzkttMe « MtMon
Dr . Winkler-Tübingen wird dazu den Vortrag halten .

5Vs Uhr Vorführung für Kinder.
8 „ Vorführung für Erwachsene .

Der Eintritt ist frei. Das Opfer dieser Veranstaltung
ist für die ärztliche Mission bestimmt.

Stadtvikar Bauer.

Von morgen früh ab
junges, fettesKuhfieisch
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Osts Ssugim seien
Mer lük ksttusMttage Im ksÜaiuwellM
Omtzslsetzse l.agsi'- uncl
vjMIMer KIsMikk

Gasthaus zur Eintracht
Morgen Freitag :

wozu sekundlichst einladet Wilhelm Wurz .

Warnung !
Möchte hiemit jeden vor

Weiterverbreitung der un¬
wahren «sevtzshte
über die Preise meiner ver¬
abreichten Speisen warnen ,
widrigenfalls ich mich ge¬
zwungen sehe, gerichtlich vor¬
zugehen.

Karl Seyfried
z. Krone , Sprollenhaus .

Schöne

4-KMM-MHMg
mit Zubehör

jasort aber Mk geM
Offerten unter D 32 an r>««-

Tagblattgeschäftsstelle .

«Ml» «ehk bezahle« ?
Sie haben es nicht nöng !

Herrliches , tonschönes

PiMUllMN.
monatlich erhalten Sie sofort

ohne Anzahlung .
Langjährige Garantie ,
altbewährte Fabrikate .

1. Rate erst im April ds . Js .,
vorher keinerlei Zahlung .
Zuschriften unter A 1154 an
die Tagblatt » Geschäftsstelle,
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